
FRÜHE  TAGWACHE 

Ein urplötzliches, ohrenbetäubendes, vielstimmiges Stakkato 

von allen Seiten reißt mich unsanft aus meinen Träumen. Dann wieder 

die gewohnte morgendliche Stille, kaum wahrnehmbar das leise 

Rauschen des Meeres. Ich halte irritiert die Luft an, bin noch 

schlaftrunken, habe Herzklopfen. An meinem rechten Ohr spüre ich ganz 

deutlich einen warmen, vorsichtigen Atem. Irgendetwas kitzelt. Das ist 

kein Traum! Ich spanne instinktiv die Halsmuskeln an. Bloß stillhalten. 

Dünne Fetzen von diffusen Raubtierphantasien gleiten durch meinen 

Halbschlaf. Wölfe? Wölfe gibt es hier nicht. Jetzt ein ziemlich scharfer, 

jedoch vertraut intensiver Geruch. Und wieder dieser tierische Lärm, 

irgendwo bei meinen Füssen und gleich darauf auch hinter meinem 

Rücken. Mein Gehirn arbeitet fieberhaft, noch auf nächtlicher 

Sparflamme. Zikaden? Auch laut, aber die klingen anders! Und sie 

stinken nicht. 

Ich öffne widerwillig ein Auge. Die gewohnte Aussicht aufs Meer 

ist verstellt von mehreren Paaren schlanker Beine mit Hufen und einem 

dünnen, fransigen Haarkleid in verschiedenen Brauntönen. Mein 

konfuser Blick gleitet langsam höher: Große, langbewimperte, 

goldgeränderte Augen mustern mich – erstaunt, forschend. Ich bin 

vollkommen umringt von neugierigen Ziegen! Einige stehen ganz nah, 

die jüngeren in sicherer Entfernung. Die meisten schauen nur, eine 

knabbert genüsslich an meinem Buch. Die halbe Titelseite hat sie schon 

geschafft. Zwei andere testen den Schnorchel und meinen Rucksack auf 

Essbarkeit - negativ! Der Pfirsich, den ich ausnahmsweise fürs 

Mittagessen dabei hatte, hat bereits gemundet. 

Ein schallendes Lachen bricht nun aus mir heraus, und sie 

weichen etwas zurück. Ich versuche eine Unterhaltung auf der Basis 

meiner langjährigen Erfahrungen als Sennerin. Keine Antworten. Sie 

reagieren nicht einmal auf mein gebrochenes Griechisch, also gebe ich 

auf. Immerhin bin ich schlagartig sehr wach geworden und stehe auf. 

Der schwarze Bock meckert noch einmal vorwurfsvoll, dann öffnet sich 

der Kreis langsam und sie ziehen ab. 
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